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des NRippendurchmefjerg D— 3 d und einer Nippenftärfe b = Y, d durd) die
Sleihung vn

4000 . 250 = rs k=0alsd: 5

zu

 

4000. 250
3

>= =.80,36
K

ey518:.48
‚36 Millimeter.

Daher wird der äußere Durchmeffer dev Rippen

D=3d= 359 Millimeter

und die Stärke derjelben

I 4 d — 28,3 Millimeter

zu machen fein.

Zapfenbefestigung. Zumeilen macht man die gußeifernen Aren aud)

hohl, indem man ihnen die Nöhrenform giebt. Die Zapfen in folchen

Falle ebenfalls Hohl zu machen, ift im Allgemeinen nicht vathfam, da hier-
durch) die Zapfendicden und damit die Arbeitsverlufte durch Neibung wejent-

(id) vergrößert werden. &8 empfiehlt fiin folhem Falle vielmehr, die

Zapfen aus möglicht widerftandsfähigen Material, Schmicdeeifen oder Stahl
zu machen, und in die hohle Welle befonders einzufegen. ine folche Con-

ftruetion wählt man vielfach auch bei den Spurzapfen ftehender Wellen von

Schniedeeifen, indem ein folches Einfegen befonderer Zapfen im die Welle
nicht num die Anwendung gehärteten Stahls für die Zapfen, fondern auch die
Auswechjelung der legteren gegen neue im Falle dev Abnusung geftattet.

Die Befeftigung folcher Zapfen in der Are gefchieht am häufigsten und
bequemften jo, daß der Zapfen mit einer fehlanf conifch geformten Ver-

dig. 53.

 
längerung AB, Sig. 53 und Fig. 54, in eine genau paffend ausgebohrte

Höhlung der Are CD gefegt wird. Währendnun bei einer ftehenden Are,
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dig. 53, das Gewicht der leßteren und der auf ihr befindlichen Mafchinen-
fheile genügt, den Zapfen wie einen Keil feft in feinen Sit einzupreffen
und ihn mit Hülfe der Neibung feftzuhalten, wird bei horizontaler Page der
Are in der Regel ein befonderer Zugfeil E, Fig. 54, angewendet, deffen
Anzug den Zapfen feft gegen die Höhlung in der Are preßt. Das Keilloc)
E, Sig. 53, dient nur, um den Zapfen event. mittelft eines dahintergejchla-
genen Dorns bequem Löfen zu fönnen. Um bei diefer Art der Befeftigung,
welche übrigens aud, bei anderen Mafchinentheilen vielfach zur Anwendung
fommt, vor einem Auffpalten der Are ficher zu fein, hat man die Wand-
ftärfe derfelben um den Zapfenfit herum genügend groß zu machen, und
fan dabei folgende Rechnung angeftellt werden.
&8 fei der Halbmeffer des conifchen Zapfenfites in der Mitte von defjen

Länge mit 7 bezeichnet, und bedeute 7 die Pänge der conischen Sigfläche des
Zapfens in der Kegelfeite gemeffen, fowie & den Winfel an der Spite des
Kegels. Der in der Arenrichtung auf den Zapfen wirkende Drud P, herrührend
von dem Gewicht der Are in Fig. 53, oder von dem Zugfeil Ein Fig. 54,
preßt mun die conifche Zapfenfläche gegen die Oberfläche der Höhlung mit
einem Normaldrude, welcher pro Quadratmillimeter mit p bezeichnet fein
möge. Die Nefultivende diefer Normaldrude auf alle Elemente der Be-
rührungsfläche ift offenbar eine in der Arenrichtung wirkende Mraft von der
Größe

Orm.Ip.sinn — A.

Bezeichnet ferner P den Reibungseoefficienten (dev Ruhe), fo ift an jedem
Oberflächenelemente ein Widerftand pp vorhanden, welcher, in der
Richtung der Seite der Kegelfläche wirfend, dem tieferen Eindringen des
Zapfens fi) entgegenfegt. Die Nefultivende aller diefer elementaren
Neibungen ift eine ebenfalls in der Are wirkende Kraft von der Größe:

p2rnm.Iip. cos > =B.

Dian hat daher für den Gleichgewichlszuftand, wo ein weiteres Eindrängen
de8 Zapfens durd) die Belaftung P nicht ferner ftattfindet:

IR P-—Srn.1p (sin 5 + @cos 5)

woraus der fpecififche Normaldrud

 

„= E , pP
co 0% 0 0%Oral 4.3 = aerzl( sin 3 + Pcos 5) 4 (sin 5 +9 cos )

folgt, wenn f die Berührungsfläde 2r rl des Zapfens mit der Are be-
zeichnet.
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Man erfennt aus diefer Formel, welche mit der für den gewößnlichen

geradflanfigen Keil entwidelten (j. 1. 8. 183) übereinftimmt, daß bei Nicht-

vorhandenfein der Neibung die Prefjung p durch Verminderung von 5 auf

jeden beliebigen Betrag gefteigert werden würde, denn bei Annahme von

p = 0 würde fin « = 0, pP = © folgen. Mit Nüdficht auf Neibung

Hingegen erhält man den größten Werth, welchen p jemals erreichen kann,

0 a i
wenn man & fehr Klein, aljo sin a 0 und cos er 1 annimmt, zu

max 9 — En
pf

Man erfennt hieraus, daß der auf Auseinanderjpalten der Are wirkende

fpecififche Drud p um fo größer wird, je Heiner der Neibungseoefficient P

ift, und fteht hiermit in engem Zufammenhange die Erfcheinung, wonad)

Mafchinenbauer die conifchen Stahlvörner mit Del beftreichen, welche fie

dazır verwenden, einzelne Gußftide dadırd) auseinander zu fprengen, daß

fie diefe Dörner in vorher zu dem Ziwede gebohrte Löcher eintreiben.

Iedenfalls läßt obige Formel auch erkennen, daß in den gewöhnlichen

Fällen der Zapfenbefeftigung eine befondere Vorficht gegen das Aufjpalten

der Are (eifernen) durch den conischen Zapfen, wie fie z.B. in dem Umfegen

befonderer Ninge befteht, fberflüffig fein wird, und fid nun da empfehlen

diirfte, wo die Struchre des Materials (Holz) oder die zu befürchtenden

Stoßwirkungen diefe Anordnung vathfam exfcheinen lafjen.

Su folchen Fällen, wo die Aren großen Stößen ausgefegt find, follte

man fie nicht gerippt oder röhrenfürnig, fondern maffiv bilden, da den

Stögen nur duch die gehörige Maffe, nicht aber dic, ein großes

Trägheitsmoment des nerjchnittes begegnet werden fanıt. Dem-

entfprechend werden 3. B. die ftehenden gußeifernen Aren der verticalen

Mahlgänge (fogenannten Kollergänge) als maffive Cylinder ausgeführt.

Beifpiel. Der gufftählerne Spurzapfen eines Mühleifens ift in das Iehtere

mit einem conijchen Anjage von 50 Millimeter Länge eingejegt, deiien Durd-

mefjer unten 30 Millimeter und oben 25 Millimeter beträgt. Mit welchen

Drude wird die Höhlung des Miühleifens dur) das Gewicht des Miühlfteins

von 1500 Kilogramm gepreht ?
Der Winkel « an der Spige des Tegelfürmigen Zapfens berechnet fich dur)

die Beziehung
« 1,, (30 — 25 «

tang ;=u.— 0,05 zu a 3%

Die Berührungsfläche zwiichen Zapfen und Höhlung beträgt

30 +25 _
Rs 9 50 — 4320 Quadratmillimeter. 
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Nimmt man daher den Neibungscoefficienten für die Berührungsflähen zu
0,10, meift wird derjelbe viel größer jein, da die Verührungsfläden troden find,
jo erhält man

p= 1500
a £ ‘ 990S(sin 5 om 5) 4320 (0,052 + 0,1.0,999)
 — 2,29 Kilogr.

Der Drud auf die Verticalprojection der Zapfenhöhlung, welder ein Aufipal-
ten anftrebt, beträgt daher

30 + 25
2

Einem Aufreißen widerfteht das untere Ende der SO Millimeter ftarfen Are
mit zwei Querjhnitten von etwa 45 Millimeter Höhe vom Ende bis an das
Keillod) und einer mittleren Breite von je

&h 22075m

jo daß aljo die dem Wufreigen wibderftehende Querjchnittsfläche fich berechnet zu:

45.2. 26,25 — 2363 Quadratmillimeter,
€5 wird daher durch den Keildrud des Zapfens das Material der Welle nur mit

IE — 1,33 Kilogramm auf Zerreißen beanfprucht, vorausgejegt, daß der

Neibungscoefficient wirffih nur den Werth 0,1 habe.

R= . 50 . 2,29 — 3148 Slilogranım.

— 236,25 Millimeter,

Hölzerne Axen werden jegt mm nod) vergleichsweife felten aus-
geführt. Man verwendet fie wohl noch, in holzreichen Gegenden, wo
der Materialpreis gering ift und die Transportfoften wegfallen, insbefondere
zu Wafferradwellen. Gerechtfertigt ift ihre Anwendung ferner in folchen
Vällen, wo fie beträchtliche Stoßwirfungen aufzunehmen haben, wie dies
bei den Aren der Daumenhämmer der Fall if. In Band I. $. 375 ift
der Vorzüglichfeit des Holzes hinfichtlich feines großen Arbeitswiderftandes
gegen lebendige Kräfte gedacht worden, und man findet, da die Aufnahme
der Stöße hauptfächlich durch Maffenwirkung ftattzufinden hat, daher bei
folhen Hammerwerfen als Daumenwellen oft Eichbäume von beträchtlicher
Fänge (6 bis 8 Meter) angewendet, deren Drerdimenfionen viel größer
find, als nad) den Regeln der Diegungsfeftigfeit den eimwirfenden Druden
zufolge erforderlich wäre. In folchen Fällen hat man oft das Holz durch
ein vortheilhafteres Material gar nicht erjegen fönnen. Häufig empfiehlt

. Rd) auc) die Anwendung von Holz für Aren von bedeutender Länge, deren
Anftrengung nicht zu groß ift, wie 3 D. fir die drehbaren Säulen von
Giepereifrahnen 2c., wo eine Eifenconftruction bei der oft bedeutenden
Gebäudehöhe meift fehr foftfpielig werden würde. Iedenfalls fegt jedoch)
die Verwendung des Holzes zu derartigen Zweden immer niedere Holz-
preife und geringe Transporte voraus, da die Koften längerer Transporte
in der Pegel fehr fehnell die Vortheile des geringeren Preifes aufheben.

12.


